
Mit ihrer Jahrtausende alten Siedlungsgeschichte sind die rheinischen Lössbörden 
Altsie-delland pur. Was also ist hier heute noch als Natur zu bezeichnen? Wie sah die 

schichte und die Ausgrabungen der letzten Jahrzehnte erlauben einige neue Antworten.

Inseln im Wald: Die ersten Dörfer im Rheinland 
(hier: Rössener Kultur, ca. 6.700 Jahre vor Heute). 
(Knörzer et al. 1999, S. 25)
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Bild oben: Globale Verteilung des unter-
ernährten Bevölkerungsanteils eines
Landes von 2012-2014. Der Wert reprä-
sentiert die Wahrscheinlichkeit,  dass
eine Person der entsprechenden Bevöl-
kerungsgruppe nicht in der Lage ist,
ausreichend Nährsto�e aufzunehmen, 
um ein aktives und gesundes Leben zu 
führen (UN World Food Programme, 
2014)

Bild links: Quelle: Stefan Schmitz  

Obwohl die Welt genügend Nahrungsmittel für alle produziert: Knapp 800 Millionen Menschen 
leiden an Hunger. Einer von neun Menschen weltweit muss jeden Abend hungrig schlafen 
gehen. Hunger ist das größte Gesundheitsrisiko weltweit. Mehr Menschen sterben jährlich 
an Unterernährung als an AIDS, Malaria und Tuberkulose zusammen. 98 Prozent aller Hungern-
den leben in Entwicklungsländern. 500 Millionen in Asien und der Pazi�kregion, 230 Millionen 
in Afrika. Jedoch ist der 
Anteil der Hungernden 
an der Bevölkerung mit 
20 Prozent in Afrika am 
höchsten. Die Ursachen 
des Hungers sind viel-
fältig und komplex, sie 
unterscheiden sich von 
Land zu Land. Der Hun-
ger und seine Ursachen, 
aber auch die Mittel 
und Wege zu seiner 
Überwindung sind auch 
wichtige Themen für 
die Geographie.


